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Den bürgerlichen tDät>lcrn
O roähl', fo lang' du roählen kannft!
O roähl', fo lang' du roählen magft!
3a|j du nicht nachher dich ermannft
Clnd oor'm Grgebnis ftehft und klagft.
Su hafl genügend Seit 3ur 2Sahl,
6s macht dir keine Slüh', drum geh'
Clnd drück' dich nicht ums S3ahllokal,
Seroahr' dein Sürgerrenommee.

Sritt in die Sîahlhalle hinein,
Sie ßerren find fehr freundlich dort:
S3irf in die Cime oben ein
Ses Setos ernftes Sürgerroort.
Sum Slorgenfchoppen geh' dann flol3.
3m Sollberoufjtfein deiner Sat,
Sls Slann oon echtem Sürgerhol3
Sum 25ohl des Candes ftets parat.

2Benn du alsdann geroählet haft.
Srinkft du den Slorgenfchoppen aus:
Sift los dann deiner Pflichten Caft
Clnd gehft als ftol3er Slann nach ßaus.
Sie Slänner, roelche du erkürt,
S3ie Saufende oon deinem Sinn',
SBerden geroählt, roie fich's gebührt,
Sem Cand und Solke 3um ©eroinn.

Soch bift 3u träg geroefen du.

ßaft an der Urne du gefehlt,
Und kommt dir dann die Sachricht 3U:

Sämtliche So3i's find geroählt!
Sann denk', du felbft roarft ja 3U faul,
Grtrag' das ©an3e mit ©eduld:
ßalt' lieber dann dein roertes Slaul
Und fchroeig', denn du bift auch dran

fchuld! 53apa

Unter freunden
Slaublatt, roeifjt du fchon 's Seuefte?

geh heirate!"

,,S5irklich roahr, Sleimfchein?""

3a, mein lieber Slaublatt! 3* bin

fchon lang genug mit dem Omnibus
gefahren. 3eht fühl' ich aber fchon das
Bedürfnis nach meiner eigenen Gquipage!"

Srart3 2Bogncr

2>ie 6d)t»effern
6s fafj Slama mit ihren Söchtern

gar oornehm an der Table d'hôte;
die eine roar fchon junge S5itroe,
die andre Sackfifch blühend rot
Sie ßerren vîs-à-vîs, die fprachen

gan3 laut oon SSitjen 3iemlich frei
Ser Sackfifch mufite hell auflachen,
der S5itroe roär's nicht einerlei
auch fie tat fich daran ergehen
man lachte fich beinah' halbtot:
die Slutter nur ergriff Gntfetjen
oerliejj allein die Table d'hôte a. m.

Die ecfenlofe 6todt
Slfo ich roar glücklich dem ©etümmel

des kriegerifchen ©uropa entronnen und bis
3ur Slärchenftadt Sagdad, der ehemaligen
Sefiden3 ßarun al Safchid's gelangt. Sa
rourde mir bekannt, dajj 6nglands Scharen
auch diefes 6den an3urennen befchloffen.
Sarum fort oon ßier. befchlofi ich und
packte meine Siebenfachen, 30g mit meinem
braunen 6feltreiber nördlich, immer nördlich
durch Oafen und Sïûften, die alte Stadt
Sinioeh 3U fuchen. 6ines Sbends, nach
angeftrengtem Ständern durch Süüftenftaub,
Srümmer ehemaliger Sultur, roinkte uns
oon ferne ein Cicht. Seim Säherreiten
ftanden roir oor einem Stadttor, deffen
Ôormen mir unbekannt oorkamen. Siir
klopften an die eifenbefchlagene Sporte und
traten in die gepflafterten Strafjen einer
Stadt ein. S5as mir als erfter 6indruck
in die Sugen fprang, roar der, dafj in diefer
Stadt alles rund roar, die ßäufer, die
Strafjen, die Sächer, Senfter, Süren,
überhaupt jeglicher ©egenftand roar
oollftändig eckenlos. Sie Stadt roar durch mir
unerklärliche Cichtmittel taghell beleuchtet,
fo dafj alles klar oor Sugen ftand. 6inen
uns begegnenden 6inroohner befragte ich
nach dem Samen der Stadt, er gab 3ur
Sntroort Nut ei amar'% roas in einem alt-
arabifchen Sialekt fooiel heifjt roie Stadt
ohne 6cken". S5ir übernachteten unter
einem Sorbogen und fuchten bei Sagesanbruch

den Scheich der Stadt auf, um unfere
Seoeren3 3U machen. Siefer begrüfjte uns
aufs höflichfte und klärte uns auf, dafj roir
gegen die ftädtifchen ©efetje oerftojjen roürden,

roenn roir irgend etroas ©ckiges bei
uns trügen oder darüber fprechen roürden.
3ch ftellte mich hierauf oor und überfehte
meinen Samen, den ich oon meinem Sater
her habe, in den Sialekt der Stadt. Sa
roar bei dem Scheich grofje Gntrüftung der

oorherigen ßöflichkeit geroichen. Unglücklicher,

Su heijjeft Gckftein und roagft es

unfere Stadt 3U entroeihen. Sort mit Sir."
S5ir beide roürden ergriffen und 3um Sore
hinausgeprügelt. Sa ftanden roir nun 3er-
fetjt und 3erfchlagen und gingen betrübt
den S5eg 3urück, den roir gekommen. 3ch
griff mir an den Sopf und oerfluchte den

Sugenblick, da ich ftatt dem Samen meiner
Slutter, einer geborenen Sreis, den an-
ftöfjigen Samen meines Saters genannt.
3ch hätte oielleicht grofie Sarriere in der

eckenlofen Stadt" gemacht, blofj mit dem
Samen Sreis. Sun aber fitje ich roieder
im lackierten Guropa und habe roieder einen
eklatanten Seroeis dafür erhalten, dafj der
Same, nicht die S-erfon, die ßauptfache ift.

ßcrmann Straehl

Stanfereien
Sun find die roilden Söogen,
Sie das Cand mit ©Ifcht und SBüten überwogen.
Son der Vertreter Ciebermacht geglättet
Cind roieder einmal ifl die Schroei3 gerettet!

Schon ifi das Parlament oerföhnt gefchieden
Und über Schroeljerlanden dämmert Srieden
Cind oiele ßinterroäldler fchlafen roieder
ünd binnen kurçem blüht der erfte Slieder.

Sa fieh in folcher STär3enfrühlings3eit
[Jft roieder mal ein Oberfl nicht gefcheit
Cind ("(ankert Heulings an dem Karren unferes Staates
Cind kritifiert die Spihen unferes Kates.

[Jndem er ein hold Störchen publi3ieret.
Saj3 Sprecher nicht mit Sülles ©«ift marfchleret
Cind daf) die beiden auch fleh nicht oerftänden
Cind der ©eneral ein Klann fei mit gebundenen ßänden.

©eleitet und regiert oon ßerrn oon Sprecher
Oft das nicht unerhörter und noch frecher
2ils roas die Koten und die KJelfchen krelfchfen,
3ndem fie ihre S)emiffionen heifchten.

Schreibt da ein Oberft Segler in 'nem Statte,
Sas für uns kaum je Sgmpathien hatte,
Sajj ßerr oon Sprecher aus eigenen Kompeten3en
Sortifi3ierte unfere roelfchen ©ren3en.

Cind dafî der Sundesrat ein 2iug' 3udrückte
Cind fich oor'm Stabschef ungefet)lich bückte,
Sieroeil ßerr SJille ©eneral pro forma
Sichts anderes roar als eine blof3e Korma.

So Oberft Segler im Journal" de Saris,
in Schroei3er KTilitär fchreibt Garlfari,
Cind glaubt damit dem Gand roohl noch 3U dienen
Cind fchneidet oäterlich-patriot'fche Klienen.

Cind das gute Solk mufj fich's gefallen laffen,
(Es kann den Sïann doch nicht am Kockfchofj faffen,
Soch Oberft Segler liebt oielleicht Sr°3ef3chen
Cind macht fich damit nur ein fchlechtes Späjjchen.

2Sir aber rufen dem fürroitj'gen Stänker:
28ir haben nun genug der üblen 3änker!
Cind ßände roeg oon folchem Sub^ieren!
Slan kann fich dabei beftenfalls blamieren.

3m Gand ift Suh, die Schreier pnd oerfchollen,
Sie Saine und ©raber und Konforten fchmollen.
Cieb' Saterland magjl fürder ruhig bleiben
Cind Oberft Segler möge nicht mehr fchreiben.

2Jnatol

Ungewollte ÏDicfung
Sunde (fcher3end, 3um ©oldfchmied):

ßoffentlich haben Sie anläßlich der Se-
paratur meiner goldenen Sette nicht etroa

einige ©oldteilchen daoon ftipiht?
©oldfchmied: Sber, bitte, keine

Seleidigung! (Öür fleh): 3rnmcrhin könnte

man dies ja gelegentlich prak^ieren.
21. et.

Einzelnummern <* ßebelspalter n 30
können in aen Buchhandlungen und Kio$k$ bezogen werden. *~

Ven bürgerlichen Wählern
O wäbl'. so lang' du wäblen kannst!
O wänl'. so lang' clu wäblen magst!
Daß clu nicnt nack ber dick ermannst
Und vor m Ergebnis siebst und klagst.
Du bast genügend 5Zeit zur Wabi.
Es macbt dir keine Müb'. drum geb'
«Und drück' dicb nicbt ums Wabliokal.
Bewabr' dein Bllrgerrenommee.

Tritt in die Wablbalie binein.
Die Kerren sind sebr sreundiicb dort:
Wirf in die tUrne oben ein
Des Betos ernstes Bürgerwort.
!Zum Morgensckoppen geb' dann stolz.

Im Dollbewußtsein deiner Tat.
AIs Mann oon ecbtem Bürgerbolz
5Zum Wobl des Landes stets parat.

Wenn du alsdann gewäbiet kast.

Trinkst du den Morgensckoppen aus:
Bist los dann deiner Mickten Last
Und gekst als stolzer Mann nack Kaus.
Die Männer, weicke du erkürt.
Wie Tausende von deinem Sinn'.
Werden gewäklt. wie sick's gebübrt.
Dem Land und Boike zum Gewinn.

Dock bist zu träg gewesen du.

Kast an der Urne du gesebit.
Und kommt dir dann die Rackrickt zu:
Sämtlicke Sozi's sind gewäbit!
Dann denk', du selbst warst ja zu saul.

Ertrag' das Ganze mit Geduld:
Kalt' lieber donn dein wertes Maui
Und sckweig'. denn du bist auck dran

sckuld! Papa

Unter Freunden
..Blaublatt, weißt du sckon 's Neueste?

Ick keirate!"
....Wirklick wakr. Bieimsckein?""

Io. mein iieber Biaubiatt! Ick bin

sckon lang genug mit dem Omnibus ge-
sabren. Jetzt sübi' ick aber sckon das
Bedürfnis nack meiner eigenen Equipage!"

Sranz Wagner

die Schwestern

Es saß Mama mit ibren Töcktern

gar vornebm an der l'able 6'büte;
die eine war sckon junge Witwe.
die andre Backsisck blübend rot
Die Kerren vis-à-vis, die spracken

ganz laut von Witzen ziemlick srei

Der Backsisck mußte bell auslacken.
der Witwe war's nickt eineriei
auck sie tot sick daran ergehen
man lockte sick deinab' baibtot:
die Mutter nur ergriff Entsehen
verließ allein die l'able 6'büte g. W,

Die eckenlose Staöt
Also ick war glücklick dem Getümmel

des kriegeriscken Europa entronnen und bis
zur Märckenstadt Bagdad, der ebemaligen
Residenz Korun al Rasckici's gelangt. Da
wurde mir bekannt, daß Englands Sckaren
auck dieses Eden anzurennen besckiossen.
Darum sort oon Kier. besckloß ick und
packte meine Siebensacken, zog mit meinem
braunen Eseltreiber nördlicb. immer nördiick
durck Oasen und Wüsten, die alte Stadt
Niniveb zu sucken. Eines Abends, nack
angestrengtem Wandern durck Wüstenstaub.
Trümmer ebemaiiger Rultur. winkte uns
von serne ein Lickt. Beim Näberreiten
standen wir vor einem Stadttor, dessen

sormen mir unbekannt vorkamen. Wir
klopften an die eisenbesckiagene Pforte und
traten in die gepflasterten Straßen einer
Stadt ein. Was mir als erster Eindruck
in die Augen sprang, war der. doß in dieser
Stadt olles rund war. die Käuser. die
Straßen, die Däcker. senster. Türen.
überbaupt jeglicker Gegenstand war voll-
ständig eckenlos. Die Stadt war durck mir
unerkläriicke Licktmittel togbell beieucktet.
so daß alles klar vor Augen stand. Einen
uns begegnenden Einwobner befragte ick
nack dem Namen der Stadt, er gab zur
Antwort l^ut el amar". was in einem alt-
arabiscken Dialekt soviel keißt wie ..Stadt
okne Ecken". Wir übernacbteten unter
einem Torbogen und suckten bei Togesan-
brück den Sckeick der Stadt aus. um unsere
Reverenz zu macken. Dieser begrüßte uns
auss köslickste und klärte uns aus. daß wir
gegen die städtiscken Gesehe oerstoßen würden,

wenn wir irgend etwas Eckiges be,

uns trügen oder darüber sprecben würden.
Icb stellte mick hieraus vor und übersehte
meinen Nomen, den ick von meinem Bater
ber babe. in den Dialekt der Stadt. Da
war bei dem Sckeick große Entrüstung der

vorberigen Kösiickkeit gewicken. Unglück-
Iicker. Du beißest Eckstein und wagst es

unsere Stadt zu entweiben. sort mit Dir."
Wir beide wurden ergrissen und zum Tore
binausgeprllgeit. Da standen wir nun zer-
seht und zerschlagen und gingen betrübt
den Weg zurück, den wir gekommen. Ick
griff mir an den Rops und verfluckte den

Augenblick, da ick statt dem Namen meiner
Mutter, einer geborenen Rreis. den
anstößigen Namen meines Baters genannt.
Ick bätte vielleickt große Rarriere in der

eckeniosen Stadt" gemackt. bloß mit dem
Namen Rreis. Nun ober sihe ick wieder
im lackierten Europa und babe wieder einen
ekiotanten Beweis dasür erbaiten. daß der
Name, nickt die Person, die Kauptsacbe ist.

kzermann SIraenI

Stänkereien
Nun sino clie wilden Wogen,
Die cias Lanci mit Glscbt uncl Wüten überzogen.
Don 6er Vertreter llebermacbt geglättet
llncl wiecier einmal ist ciie Scriweiz gerettet!

Scbon ist cias Parlament versöknt gescbiecien
llnci über Sckwelzerianden dämmert Srieclen
llnci viele Kinterwäldler scbiofen wiecler
llncl binnen kurzem biübt cier erste Siieder.

Da steb In soicber Nlärzensrüklingszeit
Ist wlecier mal ein Oberst nicbt gescbeit
llnd stänkert Neulings an dem Narren unseres Staates
llnd kritisiert die Spitzen unseres Rates.

Indem er ein bald Nlärcken publizieret.
Daß Spreàer nicbt mit Willes Geist rnarscklerel
llnd dasz die beiden aucb stck nickt verständen
llnd der Generai ein Nlann sei mit gebundenen Känden.

Geleitet und regiert von Kerrn von Sprecber
Ist das nicbt unerkörter und nock frecker
AIs was die Roten und die Weiscken kreisckten.
Indem ste ikre Demissionen keisckten.

Sckreibt da ein Oberst Segler in nem Blatte.
Dos für uns kaum je Snmpatklen katte.
Daß Kerr von Sprecker aus eigenen Kompetenzen
Sortifizierte unsere weiscken Grenzen.

llnd dafz der Bundesrat ein Aug' zudrückte
llnd sick vor'm Stabsckes ungesetzlick bückte,
Dieweil Kerr Wille General pro korm^
Nicbts anderes war als elne bloße Normo.

So Oberst Segler Im Journal" de Paris.
Cin Scbweizer Nlilitär sckreibt Larifari.
llnd glaubt damit dem Land wokl nock zu dienen
llnd sckneidet väterlick-patriot'scke Nlienen.

llnd das gute ZZoik muß sick's gesollen lassen.
Cs kann den Mann dock nickt am Nocksckofz fassen.
Dock Oberst Segler liebt vielleicbt Prozeszcken
llnd mackt sick damit nur ein scklecktes Späszcken.

Wir aber rufen dem sürwih'gen Stänker:
Wir boben nun genug der üblen 5Zänker!
Und Kände weg von solckem Publizieren!
Alan kann sick dabei bestenfalls blamieren.

Im Land ist Nun, die Scbreier sind versckollen.
Die Naine und Graber und Nonsorten scbmoilen.
Lieb' Vaterland magst fürder rubig bleiben
llnd Oberst Segler möge nicbt mekr scbreiben.

Anaiol

Ungewollte Wirkung
Runde (sckerzend. zum Goldsckmied):

Kossentiicb baben Sie aniäßlick der Re-
paratur meiner goldenen Rette nickt etwa
einige Goldteiicken davon stipiht?

Goldsckmied: Aber, bitte, keine
Beleidigung! (sllr sick): Immerbin könnte

man dies ja geiegentiick praktizieren.
A. EI.
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